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Das Regierungs -Jubiläum des Kaisers.
Zu dem RegierungsjubWum des Kaisers wer¬

den, wie schon mitgeteilt , sämtliche deutschen Bun¬
desfürsten in Berlin anwesend sein . Auch die Ver¬
bündeten Deutschlands werden durch Mitglieder
ihrer Fürstenhäuser vertreten sein . Bei Ankunft
der Fürstlichkeiten auf den Bahnhöfen in Berlin
werden auf Anordnung des Kaisers keine offiziel¬
len Empfänge stattfinden . Anläßlich des Jubiläums
sind eine große Anzahl von G n ade nbewei ssn
und Auszeichnungen zu erwarten . Der Kais er
hat angeordnet , daß diese am 16 . Juni früh in
einer Sonderausgabe des Reichs- und Staatsanzei¬
gers veröffentlicht werden.

Tie wirtschaftliche Lage in Deutsch -Südwestafrila.
Der Jahresbericht der Windhuker Handelskam¬

mer für das Jahr 1912/13 führt über die all¬
gemeine Lage aus , daß die Voraussage des vorigen
Jahresberichtes , das Jahr 1912 werde nach Been¬
digung der Bahnbauten einen wirtschaftlichen Rück¬
gang mit Geldknappheit bringen , für Windhuk in
stärkerem Maße eingetreten sei , als vorher ange¬
nommen wurde . Grund dafür sei der Fortfall der
Löhne für die weißen und farbigen Arbeiter beim
Bahnbau , aber auch der Fortfall des Ochsenwagen¬
verkehrs . Es wäre aber falsch, aus diesem Grunde
pessimistisch in die Zukunft zu sehen , denn es fei
eine in ganz Südafrika bekannte Tatsache, daß ein
Handelsplatz , der zuerst Endpunkt einer Bahn war,
und von dem die Bahn dann weitergeführt
wurde , zunächst einen empfindlichen Geschäftsrück¬
gang erlebt , um aber dann , wenn sich die eigent¬
liche Wirkung der Bahn erst geltend machte, einen
weit größeren geschäftlichen Aufschwung zu nehmen,
als es bei dem alten teuren Ochfenwagenverkehr
je möglich gewesen wäre . Die Hoffnung , die ernst¬
lich drückende Geldknappheit durch Eröffnung ' der
beiden neuen Bodenkreditbanken beseitigt zu 1>hen,
hc ie sich leider noch nicht verwirklicht , denn die
Südwestafrikanische Bodenkreditgesellschaft (für städt.
Grundstücke) arbeite vorläufig noch lehr langsam
und die staatliche Landbank sei noch sticht ins Le¬
ben getreten . Weiter heißt es : „Die 'Landwirtschaft
entwickelte sich in erfreulicher Weise , bis auf Stijs-
zieke unter den Rindern einiger Farmen im Osten
blieb die Viehzucht wie in früheren Jahren auch
diesmal von Seuchen verschont und im Ackerbau
wurden bei normalem Regen in der Mitte und im
Norden der Kolonie bereits erfreulichere Resultate
erzielt . Nur der Mangel an eingeborenen Arbeits¬
kräften wirkte hemmend auf eine gesunde Ent¬
wicklung der Farmwirtfchaft . Betreffs Bergbau ist
zu bemerken, daß die umfangreichen Zinnfelder
am Erongogebirge weiter erschlossen wurden und
man auf mehreren Feldern bereits zum Abbau
schritt . Die Diamantenförderung nahm einen uner¬
warteten Aufschwung, sodaß die Staatseinnahmen
den Voranschlag im Etat um mehrere Millionen
Mertxeffen werden .

"

Ter Soldat in Frankreich.
Ter tiefe Haß der radikalen französischen Po¬

litiker gegen die Armee , oder eigentlich gegen deren
höhere Führer , schreibt sich von dem strengen Straf¬
gericht her , das nach der Niederwerfung des Pa¬
riser Kommune-Aufstandes im Mai 1871 von dem
General Gallifet angeordnet wurde . Damals stellte
man die gefangenen Kommunisten und auch Leute,
die dafür gehalten wurden , als Mordbrenner an
die nächste beste Mauer und schoß ohne weiteres
die Exzedenten nieder . Der vor mehr als 40 Jah¬
ren erwachsene Haß hat sich in den Jahren seit der
Dreyfüs -Afsäre dann von neuem verstärkt ; man
sah nicht mehr in den Angehörigen der Armee
die künftigen Sieger im Revanchefeldzuge , sondern
Personen , die sich „über die Nation " stellten . Und
in einer bösen Stimmung sind die „roten Par¬
teien" jetzt aus Anlaß der neuen Wehrvorlage zu
einer Geringschätzung der Armee resp . ihrer Leit-

, ung fortgeschritten , die bei dieser den denkbar
schlechtesten Eindruck machen muß , weil ihr die

z Autorität unter den Füßen fortgezogen wird . Den
tüchtigsten Leuten muß da am schnellsten die Lust
vergehen zu arbeiten , denn sich öffentlich ohne
Grund abkanzeln zu lassen, wie es jetzt in den
Kammern geschehen ist , ist nicht jedermanns Sache.

Tie Leidenschaftlichkeit hat den Franzosen schon
mehr als einmal die Besinnung geraubt . An dem
Feldzuge von 1870/71 hat die von den Zeitungen
maßlos aufgereizte französische Nation mehr Schuld
wie Napoleon 3 . selbst , und aus Anlaß der Marokko¬
frage ist mehr als einmal mit dem Kriege ge¬
spielt worden . Die Pariser Regierung meint , der
jetzige wüste Lärm werde vorübergehen wie ein
Sommer -Unwetter , aber wenn jeder neue Tag wie¬
der neue Schürereien bringt , kann es auch anders
kommen . Wir dürfen nicht vergessen, daß noch
beim Amtsantritt des Präsidenten Poincaree der
Patriotismus der Franzosen sich zu allen Opfern
bereit erklärte , aber dann sofort die Stimmung um-
fchlug . Wer heute in Europa Freiheit , Gleichheit
und Brüderlichkeit vergeblich suchen will , braucht
nur nach Frankreich zu gehen . Die Revolutionen
sind an der Seine stets sehr schnell gekommen, im
Nu war der Respeckt vor der bestehenden Ordnung
fort . Und die Republik im Frack hat heute einen
solchen Knacks fort , daß man auf ihre dauernde
Jugendfrische nur schwer wetten kann.

Es gibt zur Stunde drei Prätendenten auf dem
s . Zt . verauktionierten französischen Thronfessel , der
irgend einem nordamerikanischen Großschlächter als
Ausstattungsgegenstand dient , zwei Prinzen Napo¬
leon und einen Prinzen von Orleans , aber - ein
ganzer Napoleon , der reine Bahn machte, ist nicht
darunter . So ist denn wohl kaum anzunehmen , daß
eine Wiederherstellung der Monarchie in Paris von
statten gehen wird . Aber ob sich die hohen Of¬
fiziere diese kanaillenmäßige Behandlung von Sei¬
ten zahlreicher Parlamentsabgeordneten für eine un¬
begrenzte Zeitdauer gefallen lassen werden , das ist
doch billig zu bezweifeln , zumal wenn von Seiten
der Regierung eine so schwache Verteidigung der
Armeeleitung beliebt wird , daß man sie als solche
kaum bezeichnen kann . Darin liegt die Zukunfts¬
gefahr . Wenn ein General Präsident der Republik
wird , dann muß die innere Lage immer gespannter
werden , und die maßlose Leidenschaft der „Roten"
kann leicht einen Aderlaß durch einen Krieg er¬
halten . Es ist richtig , was man vielfach sagt-
es dürfe nicht nach Augenblicks- Erscheinungen in
Frankreich gerechnet werden , aber noch richtiger ist,
daß dort solche Erscheinungen oft den Schatten be¬
deuten , den große Ereignisse Vorauswersen.

Württembergischer Landtag.
(Sitzung vom 7 . Juni . )

Die Zweite Kammer setzte heute die Berat¬
ung des Etats des Innern bei Kapitel „Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel " fort . Der Abg.
Herbster (Z . ) betonte , daß seine Partei stets für
die Kräftigung und Hebung des Mittelstandes ein¬
getreten sei . Er verlangte eine stärkere Vertretung
des Handwerks in der Zentralstelle , sprach sich ge¬
gen Hausierhandel und Konsumvereine und Gefäng¬
nisarbeiten aus und befürwortete schließlich einen
Antrag , den Handwerkerkammern zur Errichtung
und Unterhaltung von Submissionsämtern Beiträge
zu gewähren und die erforderlichen Mittel schon
für diese Etatsperiode zu bewilligen . Der Abg.
Reichel (Soz . ) bezeichnete das Großkapital als
den Totengräber des Handwerks und empfahl die¬
sem den Zusammenschluß in Genossenschaften. Der
Redner ging dann auf die Betriebseinstellung bei
der Firma Bosch ein . Sie sei das Muster einer
Betriebsorganisation , berge aber wegen höchster An¬
spannung der Arbeitsleistung die Konflikte in sich.
Hoffentlich werde der gegenwärtige Streit bald aus
der Welt geschafft. Reichel beantragte dann die
Gewährung staatlicher Beiträge für Arbeiter des
Baugewerbes zum Besuch t-er Bausachausstellnng in

Leipzig . Der Abg . Andre (Z . ) kritisierte das Be¬
streben der Sozialdemokratie , die deutschen Arbei¬
terverhältnisse immer als schlechter hinzustelten,
während die ausländischen Arbeiter froh wären,
wenn sie so geordnete Verhältnisse hätten . Der
Sozialdemokratie sei es wohl unangenehm , daß der
Fall Bosch hier zur Sprache gebracht worden sei.
Man müsse sich im Handwerk auch der weiblichen
Kräfte annehmen und seine Partei beantrage daher
die Förderung der handwerksmäßigen Ausbildung
der Frauen . Er hoffe, daß die Handwerkskam¬
mer in dieser Frage im Einvernehmen mit der
Zentralstelle einheitlich Vorgehen . Minister von
Fleischhauer verwahrte sich gegen die Bemerk¬
ung , daß der Kurs durch den Wechsel im Mini¬
sterium rückwärts gehe . Er habe den Beweis da¬
für erbracht , daß er einem gesunden Fortschritt
huldige . Eine stärkere Vertretung des Handwerks
in der Zentralstelle sei nicht notwendig . Es seien
jetzt 10 Handwerker im Gefamtkollegium . Dem
Wunsche nach Unterstützungen zum Besuch der Leip¬
ziger Ausstellung werde die Regierung gerne ent¬
sprechen. Was Andre für die Frauenausbildung
gewünscht habe, sei durch die Handwerkskammern
bereits geschehen . Der Abg . Feuerstein (Soz . ) be¬
tonte , die Lage der Arbeiter Habe sich durch die
Konsumvereine wesentlich gebessert. Nach einer wei¬
teren Bemerkung des Abg . Andre (Z . i wurde die
Sitzung au ? Dienstag nachmittag 3 Uhr vertagt.

Landesnachrichten.
Wteurteig , 9. Juni 191s.

Bortrag . Der homöopathische Verein
hatte für den gestrigen Nachmittag Apotheker Müller
aus Göppingen zu einem Bortrag über „Gicht und
Rheumatismus " gewonnen , der in der „ Traube"
stattfand und zahlreich besucht war . Der Redner
behandelte diese zwei Krankheiten in einem flie¬
ßenden , allgemeinverstündlichen Vortrag , führte aus,
wie man es hier mit zwei vollständig verschiede¬
nen Krankheiten zu tun hat , beschrieb die Ursache;
und den Verlauf der Krankheiten , machte auf die!
Wichtigkeit der Einhaltung der diätischen und hy¬
gienischen Vorschriften aufmerksam , gab Winke zur
Behandlung der Leiden und bezeichnete die Mittel,
welche die Homöopathie gegen beide Krankheiten
hat . Der Redner warnte dringend vor den vielfach
in Zeitungen rc . angepriesenen Gichtmitteln , die ins¬
besondere vom Ausland , von England und Ame¬
rika , empfohlen werden : sie seien sehr teuer und
oft nur schädlich . Flaschner Franz Müller , der als
derzeitiger Vorstand die Versammlung leitete , dankte
dem Redner für seinen Vortrag.

* Tie Heuernte hat begonnen. Prächtig stehen
die Wiesen, die viel und gutes Futter liefern . Not¬
wendig wäre jetzt schönes Wetter , damit die reiche
Heuernte auch gut eingebracht werden kann.

* Sensen und Wetzsteine. Alljährlich zur Zeit
der Heuernte werden die Landwirte von Hausierern
überlaufen , die ihnen unter den volltönendsten
Anpreisungen und Namen minderwertige Fabrikats
zu hohen Preisen verkaufen . Die deutsche Sensen¬
industrie ist heute so weit vorgeschritten , daß es
möglich ist , die beste Sense zu einem Verkaufspreis
von 2 Mk . bis 2,50 Mk . anzubieten . ^ 5enso ist
es mit den Wetzsteinen , die der Landwirt nur un¬
ter Garantie kaufen sollte , denn sonst kann er
jeden Ackerstein benützen, der ebenso wertlos ist.
Da der Verkauf dieser Artikel Vertrauenssalch ist,
so wäre dem Landwirt am besten gedient , wenn er
sich an alte , bodenständige Firmen senden würde/
bei denen er Gewähr hat , fachmännisch und gut
bedieM zu werden.

st Lotteriegewinn. Im ganzen sind in der 5 .,
Klasse der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie
aus durch K . Württ . Lotterieeinnehmer vertriebene
Losnummern 5172 Gewinne mit l 752 740 Mark
und in sämtlichen 5 Klassen der zweiten Lotteri«
überhaupt Gewinne mit zusammen 1913144 Mk.
entfallen



* Enztal , 7 . Jilni . Von hier sind drei weitere
junge Leute nach Südbrasilien abgereist , um
in den dortigen Urwäldern die Holzarbeit nach
deutschem Muster auszusühreu . Ein weiterer Trupp
Holzarbeiter beabsichtigt diesem in Bälde zu solgen.

s s Calw, 8 . Juni . (Die A r b ei t e r f a h r -
karte in der verkürzten Arbeitswoche . )
Der schlechte Geschästsgang in der Pfvrzheimer
Goldwarenindustrie hatte zur Folge , daß dort in
vielen Geschäften die Arbeit am Montag und Dieüs-
tag in jeder Woche ausgesetzt wird . Den Arbeitern
aus den benachbarten württen b̂ergischen Bezirken
waren nun die Arbeiterwochensahrkarten bei nur
tägiger Benützung entzogen worden oder sie hätten
sie sür sechs Tage voll bezahlen müssen . Auf
Vorstellungen hin hat sich nun die Generaldirektion
zu dem dankenswerten Entgegenkommen entschlos¬
sen, daß die Karten auch einer nur vier - oder
fünftägigen Arbeitswoche angepaßt werden.

st Wildbad , 7 . Juni . Der Strombergverband
des Schwäbischen Albvereins wird voraussichtlich
im September ds . Js - die letzte Floß fahrt
auf der Enz veranstalten . Da auf der Nagold
die Flößerei seit 1 . März ganz eingestellt ist , sindet
auf der kleinen und der großen Enz , auf der
15 Kilometer langen Strecke von der Rehmühle bis
zu den Rothenbacher Sägwerken noch Lokalslößerei
statt.

st Hchramberg , 8 . Juni . (Das Nachspiels
Vor der Offenburger Strafkammer ist der Stein¬
brecher I . Kaspar in Wvlfach , der seinerzeit bei
den Wegbauten im Wolsacher Gemeindewald ver¬
schiedene Sprengstoffe zu nahe ans Feuer gelegt
und durch die Explosion den Tod von vier , sowie
die schwere Verletzung von acht Arbeitern verur¬
sacht hatte , zu acht Monaten Gefängnis , abzüglich
zwei Monate Untersuchungshaft verurteilt worden.

ss Tübingen , 7 . Juni . (Das Programm des
Siä n g e rf este s . ) Die Festordnung für das am
22 . und 23 . Juni stattsindende 30 . Allg . Liedersest
des Schwäbischen Sängerbundes liegt nunmehr end-
giltig vor Für Samstag ( 21 . Juni ) sind Empfang
der Festgäste und Begrüßungsfeier auf dem Schloß
vorgesehen Während der letzteren können die be¬
leuchteten unterirdischen Räume des Schlosses be¬
sichtig : werden Den Sonntag ( 22 . Juni - leitet um
6 Uhr Tagwache und Empfang weiterer Gäste ein,
'6 dreiviertel Uhr ist Frühkonzert der Tübinger
Regimentskapelle auf dem Marktplatz und auf 7
einhalb Uhr Festzug der Tübinger Vereine durch
die Neckarhalde zum Festplatz vorgesehen . Um 8
Uhr wird dort — in der großen , heute schon bei¬
nahe fertiggestellten Festhalle — das Fest mit Ueber-

-gabe der Bundessahne an die Feststadt eröffnet.
Ten Akt beschließt der von den Tübinger Vereinen
unter Leitung von Rektor Harr vorgetragene Be-
grüßüngschor . Dann nimmt , in durch das Los be¬
stimmter Reihesolge , das Wettsingen seinen Anfang
und Fortgang bis abends . Während des Wett¬
singens vorm . 9 bezw . 10 Uhr huldigen verschie¬
dene Vereine an den Denkmälern Uhland und Sil-
cher . Aus abends 7 Uhr ist dann die Probe für
einen Teil der an der Hauptaufführung am Mon¬
tag mitwirkenden Vereine anberaumt , nach der
Probe findet großes Doppelkonzert auf dem Fest¬
platz statt , von 9 Uhr ist italienische Nacht auf
dem Neckar mit festlicher Beleuchtung der Pla¬
tanenallee , der Studentenburgen und der Häuser
am Neckar . Den Montag eröffnet (um 6 Uhr ) wie-

Von unserem Kaiser.
Fortsetzung.

Kronprinz Wilhelm.
Mit diesem Tage stand der Prinz dem deutschen Kaiser¬

throne zunächst, und er wußte, daß es , wenn kein Wunder
geschehe , nicht mehr lange dauern werde , bis er den Platz
seines Großvaters und Vaters einzunehmen habe . Im
deutschen Reiche war freilich noch ein großes Hoffen auf
die Genesung Kaiser Friedrichs, aber noch ein paar Monate,
und auch diese leuchtende Sonne sank.

Um die Mitternachtsstunde vom 11 . zum 12 . März 1888
traf Kaiser Friedrich , in Leipzig vom Fürsten Bismarck und
allen Ministern willkommen geheißen , bei heftigem Schnee¬
wetter in Eharlottenburg bei Berlin ein, wo er bis zum
1 . Juni residierte . Um dieselbe Stunde wurde die sterbliche
Hülle des entschlafenen Herrschers bei Fackelschein aus dem
schlichten Palais nach dem Berliner Dom übergeführt.
Hinter dem Sarge schritt, vom Schnee umweht, vom Fackel¬
schein grell beleuchtet, der nunmehrige deutsche Kronprinz.
Und wenige Tage später am 16 . März erwies er mit zahl¬
reichen Fürsten dem verewigten Heldenkaiser die letzte Ehre.
Bei bitterkaltem Wetter folgte er dem Leichenwagen zur
Königsgruft in Charlottenburg als Vertreter seines kaiser¬
lichen Vaters.

Es waren schwere Wochen für die Kaiserin Friedrich,
den Kronprinzen und die Mitglieder des kaiserlichen Hauses
die folgten , Tage zwischen Hoffen und Bangen für die
deutsche Nation , die sich in einem Widerstreit der Gefühle
hin- und hergerissen sah . Die Familie des edlen Dulders
wußte, wie es um ihn stand , und mußte doch alle Seelen¬
krast zusammennehmen , um ihm nicht die letzte Lebenszeit
durch Schmerzensausbrüche gar zu herbe zu gestalten.

der Tagwache , von 7 — 7 einhalb Uhr konzertiert
an der Eberhardsbrücke lbei der Nymphe ) eine Re¬
gimentskapelle , auf 8 Uhr ist dis Hauptprobe für
die dann 10 einhalb Uhr beginnende Hauptaufführ-
uug angesetzt . Um 12 einhalb Uhr vereinigen sich
.Ehrengäste , Preisrichter , Bundesausschußmitglieder
zu festlichem Mittagsmahl im Museum ; um 2 Uhr
erfolgt Aufstellung zum Festzug , der sich um 2
einhalb Uhr in Bewegung setzt . Nach Ankunft auf
dem Festplatz kommt Kalliwodas „ Das deutsche Lied"
mit Orchesterbegleitung zum Vortrag , dann wird die
Preisverteilung vorgenommen . Nach dieser gibt die
Feststadt die Bundsssahne an den Ausschuß des
Sängerbundes zurück : während der Preisverteilung
findet bereits Doppelkonzert auf dem F -estplatz statt,
großes Feuerwerk dortselbst und Schloßbeleuchtung
beschließen den Tag und damit auch das Fest.
Bei der Hauptaufführung fungieren als Dirigenten
Professor Förstler -Stuttgart und Professor Rein¬
hold Wörz -T -übingen . Am Festzug werden etwa 90
Vereine , 10 Musikkapellen und eine große Anzahl
von Festwagen teilnehmen , von seiner Ausdehnung
mag man sich eine Vorstellung machen , wenn man
hört , daß er geschlossen etwa 5 Kilometer Länge
haben wird.

st Stuttgart , 7 . Juni . (Mord und Selbst¬
mord . ) Im Hause Brennerstraße 16 , in dem
sich die Wirtschaft zum Brennerstüble befindet,
wohnt im 3 . Stock in einer Schlafkammer seit drei
Jahren der 30 Jahre alte Taglöhner Paul Kaiser.
Seit drei Wochen war nun ^ Kaiser beschäftigungs¬
los und lag den Tag , über im Bett . Dies war
ihm von der Wirtsfrau Rehm , der die Kammer
gehört , schon des öfteren untersagst worden und
gestern wurde ihm mitgeteilt , daß er heute aus-
ziehen müsse , falls er bis dahin keine Beschäf¬
tigung habe . Heute mittag kurz vor 12 Uhr be¬
gab sich nun Frau Rehm in die Kammer hinauf,
um sie herzurichten , fand aber Kaiser wiederum
im Bett liegend vor . Anscheinend machte sie ihm
nun einen Vorhalt , worauf Kaiser kurzerhand ein
ziemlich langes Messer ergriff , und es ihr fast
bis ans Heft ins Herz stieß. Mit einem Auf¬
schrei siel die Frau zu Boden und war sofort tot.
Auf den Hilferuf hin eilten der Wirt Rehm und
ein Bewohner des zweiten Stocks in die Kammer
hinauf . Inzwischen hatte sich Kaiser selbst die
Kehle durchschnitten , sodaß auch bei ihm der Tod
nach kurzer Zeit eintrat . Die beiden Männer fan¬
den nur noch zwei Leichen vor.

ss Stuttgart , 8 . Juni . (Die militärische
Kaiser s eier . ) Zur Feier des 25jährigen Re¬
gierungsjubiläums des Kaisers sindet am 15 . Juni,
dem Todestag des Kaisers Friedrich 3 . in den Gar¬
nisonskirchen Milikärgottesdienst statt . Am 16 . Juni
wekden sämtliche militärischen Gebäude beflaggt.
Morgens ist großes Wecken , vormittags . . werden
Appelle mit Ansprachen abgehalten , um 11 Uhr ist
große Paroleausgabe im Hose der großen Jnfan-
teriekaserne unch dann werden die Mannschaften
festlich bewirtet/

* Vaihingen a. F . , 7 . Juni . Ueber das Er¬
trinken eines Schülers schreibt der betreffende Klas¬
senlehrer : Auf Wunsch meiner Schüler ging ich
mit meiner Klasse um 11 einviertel Uhr badeu.
Ich selbst badete mit ihnen . Um 11 dreiviertel Uhr
mußten die Schüler aus dem Wasser und außerhalb
des Zaunes antreten . Da war die Abteilung ge¬
schlossen und es fehlte keiner der Schüler , auch

Willy Elsässer nicht . Punkt 12 Uhr ließ ich die
Klasse wegtreten . Wie einige seiner Kameraden
sagen, ging der Knabe nachher nochmal zum See,
wurde auch dort Vvn verschiedenen Buben gesehen
und muß dann verunglückt sein ; denn er fehlte
plötzlich und nur seine Kleider lagen noch da.

ss Lauffen a . N „ 8 . Juni . (Noch ein Wir¬
bel st u r m . ) Ein am Donnerstag nachmittag über
die Markung gezogenes Gewitter war , wie erst jetzt
bekannt , gleichfalls von einem Wirbelsturm beglei¬
tet , dessen Macht zum Glück rasch wieder gebrocheü
war und dessen Wirkungen sich nur auf einen
kleinen Raum erstreckten . Immerhin hat der
Sturm die nördliche Hälfte des Daches des Ehr.
Eberbach ' schen Wohnhauses samt Scheuer an der
Ludwigsstraße nahezu vollständig abgedeckt und die
Dächer der umliegenden Gebäude mehr oder we¬
niger beschädigt.

st Heilbronn , 7 . Juni . Der Inhaber einer Gur¬
keneinlegerei und Sauerkrautsabrik , Friedrich Haff-
ner , ist mit Hinterlassung einer ziemlichen Last
Verbindlichkeiten , unbekannt wohin , von hier weg¬
gegangen . Ueber sein Vermögen ist der Konkurs
eröffnet worden.

st Ravensburg , 7 . Juni . (Verschüttet . ! In
einer Kiesgrube bei Zogenweiler wurden der 23
Jahre alte Arbeiter Rüther und sein 17jähriger
Kamerad Vogler durch herabstürzende Erdmafsen
verschüttet und getötet . Ein dritter konnte sich
mit knapper Not retten.

st Friedrichshafen , 7 . Juni . (Das neue Mi¬
litär ! ns tschiff . ) Heute vormittag hat L . -Z.
19 , der sür die Militärverwaltung als Ersatz des
Z . 1 erbaute neue Zeppelinkreuzer seine erste
Prvbc .sahrr unternommen.

st Friedrichshafen , 7 . Juni . (Zur großen
Fahrt . ) Graf Zeppelin ist, nach dem er heute
vormittag die in allen Teilen wohlgelungene erste
Fahrt des L . -Z . 19 persönlich geleitet hatte , über
Stuttgart nach Baden -Baden abgereist , um von dort
aus aus dem Delc -. gluftschifs „ Sachsen " die Wiener
Fahrt zu unternehmen . Es werden außer Direk¬
tor Colsmann und Gras Zeppelin jr . teilnehmen:
Dr . Eckener , Oberingenieur Dürr und die gewohnte
Besatzung des Lustschisses . Der Zeitpunkt für den
Ausstieg steht uvch nickt fest : erhängt zunächst von
der Wetterlage ab . Falls diese sich bessert , ist es
möglich , daß die Fahrt schon in der Nacht von
Sonntag zum Montag , sonst Montag zum Diens¬
tag angetreten wird . Die Strecke nach Wien ist
900 , die von Wien nach Berlin 800 Kilometer lang.

st Jsny , 8 . Juni . Der Schultheißensohn Panl
Bader in Singen ist beim Pferdeschwsmmen in.
einem Weiher abgeworsen worden und ert r u n k e n.

Deutsches Reich.
st Cuxhaven , 8 . Juni . Der englische Dampfer

„ Asendale "
, von Hamburg kommend , kollidierte

heute nacht 12 Uhr bei Elbfeuerschifs 3 mit dem
eingehenden Hamburger Fischdampfer „ Johann Hin-
rich " der Hamburger Hochseefischerei A . -G . „ Johann
Hinrich " ist ca . 1 einhalb Meilen nordwestlich vom
Feuerschiff 3 gesunken . 4 Mann der Besatzung wur¬
den von dem Dampfer „ Asendale " gerettet , 6
Mann werden vermißt . Die „ Asendale " verankerte
hier mit Bruchschaden.

Im Volke nahm das Hoffen trotz aller gelegentlichen
dunklen Wolken kein Ende, und rührend waren die Beweise
der Ergebenheit für den kranken Herrn . Welche Unmenge
von Heilmitteln wurden da genannt ? Um die treuen Seelen
zu beruhigen , ward amtlich bekannt gegeben, daß alle Vor¬
schläge geprüft werden würden, allein die Aerzte wußten es,
es war zu spät. Hunderte und Tausende von Veilchen¬
buketts wurden alltäglich im Charlottenburger Schlosse ab¬
gegeben, man wußte es oder glaubte es, daß es die Lieb¬
lingsblumen des Kaisers seien.

Derweilen gab es in der Friedrichstraße und Unter den
Linden in Berlin fast täglich ein neues, bisher in Berlin
nicht gekanntes militärisches Schauspiel. Der Kronprinz be¬
orderte täglich eines der zu der von ihm befehligten zweiten
Garde-Jnfanterie -Brigade gehörigen Infanterie -Regimenter
nach dem Tempelhofer Felde, dem großen Exerzierplatz im
Süden von Berlin , und führte die Bataillone nach den be¬
endeten Uebungen selbst zu ihren Kasernen im Stadt -Zentrum
zurück, wo sie vor ihm vorüberdefilieren mußten. Man
hatte den Kronprinzen bisher in Berlin nur sehr selten in
wirklich breiter Oeffentlichkeit gesehen, und darum waren
jetzt die Straßen täglich von einem tausendköpfigen Publikum
angefüllt, das dem jungen General lebhafte Grüße brachte.
Dazu kam das Ungewohnte , den künftigen deutschen Kaiser
täglich an der Spitze seiner Soldaten zu sehen. Eine neue
Zeit kommt ! Das war der allgemeine Gedanke . Und das
tiefernste Antlitz des Kronprinzen ließ hinzufügen : „ Es wird
keine leichte Zeit .

' Denn mancherlei Sorgen begannen da¬
mals auch im wirtschaftlichen und gewerblichen Leben auf¬
zuwachsen.

Der Kronprinz trat schnell zu den Offizieren seiner Bri¬
gade in ein kameradschaftliches Verhältnis , in dem er mit
Eifer auch dienstliche Angelegenheiten , militärwiffenschaftliche
Fragen aufwarf und sich lebhaft an dem sogenanntenKriegs-

spiel beteiligte . Da Kaiser Friedrich eine Neuordnung des
reformbedürftigen Exerzier -Reglements befahl , zu dessen Aus¬
arbeitung der Kronprinz ebenfalls hinzugezogen wurde, so
gab es Tätigkeit genug . An einem oder zwei Abenden in
der Woche fand er sich mit zahlreichen Offizieren in einem
heute durch Neubauten verdrängten behaglichen Restaurant
für echte Biere, die damals erst in Berlin ihre Popularität
gewannen, in der oberen Friedrichstraße unweit der Weiden¬
dammer Brücke ein und verbrachte dort die Stunden in
angeregtem Geplauder. Auch durchschritt er oft die Berliner
Straßen , nur von einem Adjutanten begleitet , um die Stadt
genauer kennen zu lernen.

Am ersten April 1888 war des Reichskanzlers Fürsten
Bismarck 73 . Geburtstag . Man hatte vielfach mit Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen dem kranken Kaiser und dem Reichs¬
kanzler u . dem baldigen Rücktritt des letzteren gerechnet, aberes
war keine Zeit, große Tagesfragen aufzurollen. Im Auf¬
trags seines kaiserlichen Vaters stattete der Kronprinz im
Kanzler-Palais einen Geburtstagsbesuch ab , brachte Bismarck
die Glückwünsche des Herrschers sowie seine eigenen und hielt
auch bei dieser Gelegenheit seine ernste öffentliche Rede, wo¬
rin er den großen Staatsmann als den Bannerträger wäh¬
rend der Krankheit und der Leidenszeit des Reichsoberhauptes
feierte.

Der Frühling des Jahres 1888 war wunderschön ; in
seinen sonnigen Tagen kam der kranke Kaiser aus dem
nahen Charlottenburg wiederholt nach Berlin und wurde
vom Volke mit überströmenden Huldigungen empfangen.
Im Mai war es , da der Kronprinz, der mit seiner Brigade
gerade im Norden von Berlin übte, die Kompagnien nach
dem Charlottenburger Schlosse zu seinem Vater führte.
Kaiser Friedrich saß in voller Uniform in seinem Lehnstuhl
im Schloßpark und ließ tiefbewegt die Bataillone an sich
vorüberziehen . Es war die einzige Parade während der

1



Die Ltadiorrweihe.
^ Berlin , 8 . Juni . In Gegenwart des Kaisers

und der Kaiserin , der Prinzen u . Prinzessinnen des
königlichen Hauses , des Reichskanzlers , zahlreicher
Minister und Staatssekretäre , sowie der Botschafter
Englands , Amerikas , Rußlands und Japans , der
Gesandten Schwedens , Dänemarks , der Nieder¬
lande , Rumäniens und Belgiens und einer besonde¬
ren schwedischen Abordnung fand heute die feier¬
liche Einweihung der deutschen Stadion in der
Grunewalder Rennbahn statt . Der festlich ge¬
schmückte Bau war von Tausenden von Zuschauern
besetzt. Die Feier gliederte sich in den Einzug von
30000 deutschen Sportsleuten , die Huldigung , vor
dem Kaiser und sportliche Vorführungen . Staats¬
minister a . D . v . Podbielski , Vorsitzender des Reichs¬
ausschusses für die olympischen Spiele , hielt eine
kurze Ansprache, in der er den Kaiser als den
Protektor des deutschen Sports feierte . Unmittel¬
bar darauf flogen 10000 Militärbriestauben mit
der Rede des Staatsministers in alle Gegenden des
Reiches . Der in musterhafter Ordnung an der
Kaiserloge vorbeimarschierende Festzug bot mit sei¬
nen Fahnen und vielfarbigen Emblemen . ein glän¬
zendes Bild . Auch 9000 Vertreter des Jungdeutsch¬
landbundes nahmen daran teil . Unter den sport¬
lichen Vorführungen , die mit Eskaladierübungen
zweier Kompagnien des Gardekorps begannen , erreg¬
ten diese , sowie ein Stafettenlauf besonders In¬
teresse . Während der Vorführungen empfing der
Kaiser eine Deputation des internationalen Komi¬
tees für olympische Spiele , sowie eine Anzahl deut¬
scher und ausländischer Sportsleute.

Ausland.
^ ff Rom, 8 . Juni . Aus Anlaß des bevorstehen¬
den 25jährigen Regierungsjubiläums des Kaisers
Wilhelm hat der Papst ein Handschreiben an den
Kaiser gerichtet , um seine Glückwünsche zu über¬
mitteln . Der Brief wird dem Kaiser durch den
Kardinal -Fürstbischof Dr . Kopp überreicht werden.

* London , 7 . Juni . Der Prinz von Wales
wird am 1 . Juli von England nach Deutsch¬
land reisen und ungefähr sechs Wochen dort
bleiben . Wie der „Daily Telegraph " erfährt , wird
der Prinz diesmal hauptsächlich das nördliche
Deutschland besuchen und den größten Teil sAnes
Aufenthalts als Gast des großherzoglichen Paares
von Mecklenburg-Strelitz verbringen.

ff Saloniki , 8 . Juni . Unter den Truppen zwi¬
schen Serres und Drama ist die Cholera ausge¬
brochen.

ff Honkong , 8 . Juni . Wie aus Makao gemeldet
wird , hat dort ein Taifun, der 4 Minuten
dauerte , schweren Schaden verursacht . Zahlreiche
Dschunken sind untergegangen und mehr als 100
Personen sollen ertrunken sein . Während des
Sturms brachten die chinesischen Schiffer Bomben
und Petarden zur Explosion , um die Götter zu
beschwören.

Tie Abrüstung Oesterreich-Ungarns.
ff Wien, 8 . Juni . Der Kaiser hat die dauernde

Beurlaubung sämtlicher zum aktiven Dienst einbs-
rufenen Reservisten der Kriegsmarine angeordnet.
Ihre Rückversetzung in das nicht aktive Verhältnis
erfolgt in den nächsten Tagen . Das bisherige erste
Geschwaderkommando wird aufgelöst . Es wird wie¬
der, wie normal , eine Eskadre und ein Re¬
servegeschwader aufgestellt . Zum Kommandanten
der Eskadre ernannte der Kaiser deü Kontreadmiral
Njegovan.

kurzen Regierung von 99 Tagen , die der sterbende Kriegs¬
herr abnehmen konnte . Am 24 . Mai fand die Vermählung
des Prinzen Heinrich , des zweiten Kaisersohnes , mit der
Prinzessin Irene von Hessen statt, und von da ab verschlim¬
merte sich das Befinden des Kranken so bedenklich, daß der
Ernst der Lage nicht mehr zu verbergen war.

Kaiser Friedrich sehnte sich nach seinem Lieblingssitz , dem
Neuen Palais bei Potsdam, der für seine Regierungszeit
den Namen „ Friedrichskron" trug , wo er auch sterben wollte.
Aber es war für ihn nicht mehr möglich , die Eisenbahn zu
benützen, und so wurde der eigenartige Wasserweg gewählt,
der für eine solche Reise schon seit Jahrzehnten nicht mehr
benützt worden war . Unweit vom Charlottenburger Schlosse
zieht die Spree vorüber, die sich bei Spandau in die Havel
ergießt. Auf die preußische Königsjacht ward der kranke
Herr gebracht , und am 1 . Juni ging die Fahrt auf der
Spree nach Spandau und von da auf der Havel nach Pots¬
dam . Auf den Brücken und an den Ufern hatten sich viele
Tausende eingefunden , aber niemand sah den Kaiser . Auf
der Kommandobrücke stand der Kronprinz Wilhelm und
dankte ernsten Antlitzes für die Grüße . In Potsdam em¬
pfing Kaiser Friedrich vor seinem Tode noch den Besuch des
ihm persönlich befreundeten Königs Oskar von Schweden,
und am 15 . Juni , einem wunderherrlichen von Rosenduft
und Nachtigallensang durchzitterten Tage, kurz nach 11 Uhr
vormittags entschlief er sanft im Kreise seiner Familie . In
der kommenden Woche erfolgte die Beisetzung in der Gruft
nach vorher bekannt gegebenen Wünschen des entschlafenen
Herrschers erbaut , in der dann die Eltern des Kaisers ihre
letzte Ruhestätte gefunden haben.

Fortsetzung folgt.

Die neue Balkangefahr.
* Salonik , 7 . Juni . Nach einwandfreier Meld¬

ung aus Kriwolak haben bulgarische Truppen ein
zweites Mal danach getrachtet , sich einiger serbischer
Stellungen in der Umgebung von Jstip zu be¬
mächtigen , wobei es zu einem kleinen Scharmützel
kam . Die Bulgaren mußten abermals ! zurückgehen.
Infolgedessen wurde das in Kilkisch befindliche 14.
Bataillon von der Rilödivision zur Verstärkung nach
Jstip geschickt und durch ein Bataillon der
Tundscha-Division -ersetzt.

ff Belgrad , 8 . Juni . Der „Politika" zufolge
versuchten bulgarischen Truppen gestern die militä¬
rischen Positionen bei Valandovo östlich von Doiran
zu besetzen . Seitens des serbischen Kommandanten
wurde den bulgarischen Truppen eine Frist von
24 Stunden zur Rückkehr aus das Gebiet jenseits
der Demarkationslinie gestellt.

ff Köln , 8 . Juni . Die „Kölnische Zeitung " mel¬
det aus Sofia: Das Entlassungsgesuch Gefchows
ist angenommen und Danew mit der Neubildung;
des Ministeriums betraut worden , vielleicht unter'
Mitwirkung der Demokraten . Die Antwort auf die
serbische Note ist fertiggestellt , sie wird aber dem
serbischen Gesandten Spalaikotitsch erst nach dem
Erscheinen des könitzl. Erlasses über das neue Mi¬
nisterium zugestellt werden . Sie verwirft die von
Serbien verlangte Durchsicht des serbischf -bulga-
rischen Vertrages und besteht auf der Räumung
der von den Serben besetzten aber zu Bulgarien
gehörigen Teile Mazedoniens.

Aus Nah und Fern.
Eine Rauferei zwischen Deutschen und Fran¬

zosen . Aus Paris wird gemeldet : In einem aus¬
schließlich von Hochschülern besuchten Lokal der Rue
de J ' Ecole de Medicine saßen an einem Tisch zwei
deutsche Hörer der Heilkunde und unterhielten sich
ruhig halblaut in ihrer Muttersprache . Mitglieder
der allgemeinen Hochschülervereinigung, die auch
dieser angehören , saßen an einem Nachbartisch und
rempelten die Deutschen an , als sie hörten , daß sie
deutsch miteinander sprachen. Vergeblich versuchte
der ehemalige Vorsitzende der Vereinigung , der an
dem Tisch der Chauvinisten saß, sie zu beruhigen.
Eine Rauferei entstand , die erst ihr Ende fand , als
die beiden jungen Deutschen, einer Aufforderung
des Wirtes nachgebend, das Lokal verließen.

Die Beute der Piraten . 'Der französische Damp¬
fer „Robert Lebaudi "

, der den Dienst zwischen
Kanton und Wutschau versieht , wurde am 5 . Junitz
3 Uhr nachmittags , unweit von Jungki aus >' dem
Westfluß von chinesischen Seeräubern angegriffen.
Die Piraten stiegen an Bord des Schiffes , ergriffen
von ihm Besitz und raubten 5000 Mk . Der erste

^Offizier wurde schwer verwundet , einige chinesische
Passagiere wurden getötet.

Vermischtes.
Z Tie Feuerbestattung durch Elektrizität , die

bereits vor Jahren von einem erfindungsreichen
Genie geplant wurde , wird neuerdings wieder er¬
wogen . Der Leichnam soll, in Asbesttücher gehüllt,
aus eine Unterlage von feuerfesten Steinen ge¬
bracht werden . Am Kopf - und Fußende werden
Kupferplatten angebracht , die mit einem elektrischen
Magneten in Verbindung stehen . Würde man nun
einen elektrischen Strom , der natürlich von gewal¬
tiger Sträke sein muß , durch den Körper leiten^
so muß die Zersetzung und die Verbrennung fast
augenblicklich erfolgen . Es wird nicht bezweifelt,
daß diese Methode der Einäscherung bei entspre¬
chender Anlage billiger sein kann als die Ver¬
brennung.

Z Ausgestochen. „Mein Junge, " sagte der Geist¬
liche zu einem kleinen Knaben , „wer ist denn der
alte Herr , den Du immer zur Kirche begleitest ?"

„Großpapa, " war die Antwort . „Nun "
, sagte der

Pastor , „wenn Du ihn während meiner Predigt
» wach erhalten kannst , dann will ich Dir jede Woche

einen Schilling geben.
" Der Junge war damit zu¬

frieden , und wirklich hörte der alte Herr die näch¬
sten beiden Sonntage aufmerksam der Predigt zu
und störte so nicht durch sein Schnarchen die an¬
dächtige Stimmung , in . der sich die übrige . Ge¬
meinde befand . Am dritten Sonntag aber fiel er
bald in tiefen Schlaf , und sängende Töne kamen
von seinem Platze . „Dein Großpapa hat ja heute
wieder geschlafen !" sagte entrüstet der Geistliche
zu dem Jungen , „habe ich Dir nicht einen Schilling
versprochen, daß Du ihn wach erhälst ?" „Ja,"
entgegnete der Junge , „aber Großpapa gibt mir
jetzt zwei Schillinge , daß ich ihn nicht störet

Z Eine schwimmende Kunstausstellung . Wer die
Stunden der Langeweile kennt, die eine Längere
Seereise trotz aller auf dem Schiss gebotenen Ab¬
wechslungen mit sich bringt , wird eine neue Ber-

I anstaltung besonders begrüßen , welche durch die

französische Gräfin Greffulhe , die wegen ihreA
Kunstinteresses

' bekannt ist , ins Leben gerufen
wurde . Es handelt sich um nichts Geringeres als
eine permanente Kunstausstellung auf den Ozean¬
dampfern . Eines der großen modernen Passagier¬
schiffe einer französischen DampfergefelWaft , die
„France " , hat in den letzten Tagen auf . der Fahrt
von Le Havre nach Newhork die erste derartige Aus¬
stellung getragen . Im Verein mit der genannten
Aristokratin luden der Präsident des Aufsichtsra¬
tes der Gesellschaft, Charles -Roux , der Direktor
Dal Piaz und der Kapitän Poncet eine Anzahl der
hervorragendsten franz . Künstler , speziell Bildhauer
und Keramiker, ein , diese „Ueberfahrt -Aüsstellung"
zu beschicken . Der Anregung folgten eine große
Anzahl Künstler . Abgesehen von den künstlerischeu
Gesichtspunkten , die für die Schaffung dieses Un¬
ternehmens in erster Linie maßgebend gewesen sind,
ist den Ausstellern so auch eine neue Möglichkeit
geboten , ihre Werke einem erlesenen und — kauf¬
kräftigen internationalen Publikum vorzusühren.
Jene Dampfergesellschaft beabsichtigt, derartige
Ausstellungen nach und nach ; aus ihren sämtlichen
großen Schiffen einzurichten.

8 Tie bescheidene MillionLrstzattin . Einen in¬
teressanten Beitrag zur Psychologie der Newyorker
Millionärsfrauen liefert ein Prozeß , der in diesen
Tagen vor dem Obergericht in Newyork verhandelt

-wurde und in dem Frau Blanche Heye > ihren
Mann , den Millionär Georg Heye vom Standard Oil-
Trust , gerichtlich dazu zwingen wollte ', ihr eine
Minimalsumme für ihren Lebensunterhalt auszu¬
zahlen , eine Minimalsummej , die Frau Blanche Heye
in einer Aufwallung von Bescheidenheit auf „nur"
26 000 Mk . für jeden Monat angesetzt hatte . Frau
Heye stammt aus einer kleipen Provinzfamilief'aus bescheidenen Verhältnissen , aber von dem Augen¬
blick an , da sie die Frcrtr des Millionärs wurde
und nach Newyork übersiedelte , ward sie ein Op¬
fer der Newyorker Verschwendungssucht. Nach den
Angaben des Mannes verbrauchte sie durchschnitt¬
lich im Monat für Garderobe 8000 Mk . , für Wein
2200 Mk . , und für Zigaretten 190 Mk . Durch ihre
Verschwendungssucht ist es ihr gelungen , in kurzer
Zeit ein Vermögen von vier Millionen auf 120000
Mark zu reduzieren . Heye hat seiner Gemahlin
nicht weniger als 700000 Mk . Nadelgeld gegeben
und ihr dazu noch monatlich 14000 Mk. extra
ausbezahlt . Der Oberrichter Aspinwall wies die
Klage ab und erklärte kategorisch: „Die Frauen
Newyorks erliegen immer mehr dem Wahnsinn der
Kleidersucht und des Aufwandes , und dieser Ge¬
richtshof wird niemanden bei solchen Extravagan¬
zen bestärken. Ich bin ein Gegner der Frauen,
die Whisky trinken , Zigaretten rauchen und mit
närrisch gekleideten Hunden in Automobilen um¬
herfahren , während sie ihre Kinder vernachlässigen
und besser daheim blieben und sich bestrebten,
ihren Männern das Leben zu erleichtern .

"

Unbegreiflich. Vater: „ Da hat mein Junge einen
Schrank voll Bücher, ganze Kästen aufgespießter Käfer und
Schmetterlinge, ein dickes Briefmarkenalbum, eine Kollektion
alter Münzen, trägt unermüdlich seltene Steine zusammen
und sein Lehrer beklagt sich trotz alledem , der Junge habe
keine Sammlung.

"

Handel und Verkehr.
* Calw, 6 . Juni . Dem heute stattgefunden Vieh - und

Schweinemarkt waren zugesührt : 4 Pferde, 292 St.
Rindvieh ; ferner 255 Milchschweine (Preis 25— 55 Mk. das
Paar ) und 45 Läufer (65—102 Mk . das Paar ) . Handel
schleppend . Verkauft wurden : 24 Ochsen u . Stiere (687 bis
1482 Mk . das Paar ) , 32 Kühe (328—642 Mk . das Skück),
59 Stück Kalbeln und Jungvieh (164— 478 Mk . das St .),
6 Kälber (67 —105) Mk. das Stück.

ff Stuttgart , 7 . Juni . (Schlachtviehmarkt. ) Zugetrieben:
90 Großvieh, 127 Kälber, 355 Schweine.

Erlös aus Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von — bis — Pfg., 3 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg. ) Bullen (Farren) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 90 bis 93 Pfg., 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von — bis — Pfg., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 100 bis 103 Pfg.,
2 . Qualität 1) fleischige von 98 bis 100 Pfg., 3 . Qualität
v) geringere von — bis — Pfg. ; Kühe 1 . Qual. ») juug«
gemästete von — bis — Pfg. , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von — bis — Pfg. , 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Psg., Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 107 bis 113 Psg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 98 bis 106 Pfg. , 3 . Qualität o) geringer Saug¬
kälber von — bis — Pfg., Schweine 1 . Qual , a) jung«
fleischige von 70 bis 71 Pfg., 3 . Qualität i>) jüngere fette
von 66 bis 68 Pfg ., 3 . Qual , o) geringere von 58 bis 63 Psg.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 10 . Juni : Vorwiegend aufgeheitert, mäßig

warm , keine ernstlichen Niederschläge.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'sche« Buchdruckerei Mmüeiz.



Gemrdt-Pereis
Die vier Landwerkskammern des Landes veranstalten nächsten

Tonntag den 13 . Juni , nachmittags 2 Uhr, in Stuttgart
im Saal der „Liederhalle * einen

allgemeinen Handwerkertag,
der insbesondere zur Reform des öffentlichen Submissionswesens und

anderen Handwerkerfragen Stellung nehmen wird . Wir laden die Herren

Handwerksmeister zur Beteiligung ein mit hem Bemerken , daß unseren

Mitgliedern aus der Vereinskasfe freie Fahrt oder ein Reisekostenbeitrag

vergütet wird . Anmeldungen mollen bis spätestens Freitag bei unserem

Vorstande Paul Berk gemacht werden.
Der Ausschuß.

Altensteig

Stroh - Hüte
für Herren, Knaben und Kinder,
- neuester Fasson-

Feld - « . Garteuhüte
empfiehlt in großer Auswahl zu spott-
: : billigste» Preisen

Karl Walz, M

- ttivinigsr ssndrikant : Varl Lsntnsi -, Söppingon.

, » » » » » « » » » «

25 Jahre Sriedenskaiser
Festschrift

zum fllnsundzwanzigjährigen Regierungs-Jubiläum

Sr . Majestät Kaiser Wilhelms il.

Für -as deutsche Volk , sein Heer und seine Jugend

dargestellt vom

Aönigl. N)ürtt . Oberst a . D . Max von Duvernoy

Preis 8 « Pfennig.

Zu haben in der LI fliever ' sche« SEanülung
L . Lauk , Altensteig.

Altensteig.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
bringe ich am Dienstag den 10.
d . Mts ., nachmittags KV -2 Uhr
gegen Barzahlung zum Verkauf:

2 Mostfüfser . 1 Aqua¬
rium. S Tabakspfeifen.

Zusammenkunft bei der Hafnersteige . ;
Den 9 . Juni 1913 . >

Gerichtsvollzieher Müller , j
Altensteig.

MMs-msseilWstW

Vorträge
im Gasthaus zum „Löwen"

( 1 Treppe)
Thema

für Dienstag abend 0 Uhr:

„Die sieben Gemeinden " .
Offb . Kap . 3 ( Schluß ) .

Themafür Freitag abend OUHr :

„Haben wir ein tausend¬
jähriges Friedensreich zu

erwarten ?"
Ernste Wahrheitsucher sind herzlich

willkommen.

Ref L. DÜNA.
Eintritt frei!

A l l e n st e i g.

Den Heu- und
Oehmdertrag

einer Wiese bei der Mohnhardter
Stube verkauft

G. Schneider. Tel 9
Eine« Bahr»

in der Bruderhausstraße hat zu ver¬
kaufen der Obige.

Altensteig.

Altensteig.

Verzinkte

60 om , 1 w , 1,20 m , 1,50 m hoch
die Rolle L 50 Meter von

Mk . 5 .30 an

Atacheldraht
verzinkte» SW

empfiehlt

Pavl Beck.

3agd -Patro «en
mehrerer Fabrikate sowie sämtliche

Zagdgerütschaften
empfiehlt in reichster Auswahl billig

Kore«; Kn; fr . H

« SM SSM S» M «SM SSM SSM «SM « M

visu abonniert jeäerreit auf äas

küönste unä billigste
? ainilien -MMalt Z

I Neggmäorker -Mätter!
8 München s s Leilkmiist kür Numor unä Kunst «
^

s viertehskrlich lZ Nummern nur M. Z
Ä Abonnement bei allen Suckksnälungen unä
fl pokankalten . verlangen 5ie eine Sratis -Probe- 71
L nummer vom Verlag , lllümken , rkeatinerkr . 47 Z
« A

^ Kein- Selucker äer 5taät Klüncken ^
fl sollte es versäumen, äie in äen gaumen äer Neäaktion , 8
« rbeatinerürahe 47M bekinälicke . äutzerll interessante Nur - --

^ Kettung von VriginalreiMnungen äer Vleggenäorser-Slätter
L ru belläitigen.

^
AU " väglilk geöffnet, kintritt kür jeäermsnn kreil - WU

ASS « LS ASS

»GS» « W» SZ
Altensteig.

G

Dr . Hägers
Nervenstärkendes Elixir als Früh¬
jahrskur zur Wiederauffrischung von
Blut und Nerven . Beste Erfolge bei
Nervenleiden , Mutarmut , Bleich¬
sucht, Schlaflosigkeit ! Beruhigend für
überreizte und angestrengte Nerven.
Preis : V - Ltr . - Fl . 4 Mk . Haupt-
depot : Apotheke in Wemdiug.

Altensteig.
Einen 1 Jahr alten

zur Zucht geeignet , hat zu verkaufen

I . G . Tchleeh , z. Hirsch.

Dubecks_
> Hundekuchen »» I

2 Kaders Geslügelfutter und -
S Kleischsuttermehl »
D MU" für jede Art von Geflügel D
^ ist stets frisch und billigst zu haben bei E

8 C. W. Sntz Nachfolger »
G Fritz Bühler jr. G
« G
GOOGGGGOOGOGMBGGOGSGOGDO

. >. WM -M
empfiehlt in Wagenladung billigst ; bemusterte Offerten stehenHzu Diensten.
Der Hafer ist garantiert gesund und geruchfrei.

Ritte,"- ,! z I. R._ Albert Kollmar.

Zwiebeln
sind wieder eingetroffen

I . Kaltenbach.

Sehr lohnende gesunde Beschäfti¬
gung für einfache, verläßliche Leute.
Kostenlose Auskunft sofort Post¬
fach 27 Hanu .-Müuden.

Gestorbene.
Stuttgart : Eugen Stroh , Rechnungs¬

rat a . D.
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